
NACHRICHTEN

Hauptverteiler in
Soden aufgestellt
SULZBACH-SODEN. Das Unter-
nehmen Deutsche Glasfaser
hat am Freitag, 19. November,
in der Sodentalstraße 115 den
Glasfaserhauptverteiler für
das Glasfasernetz im Sulzba-
cher Ortsteil Soden aufgestellt.
Wie aus einer Pressemittei-
lung des Unternehmens her-
vorgeht, bildet dieser das
Zentrum des Glasfasernetzes
in der Ortschaft, da dort alle
Glasfaseranschlüsse zusam-
menlaufen werden. Weiter
teilt die Deutsche Glasfaser
mit, dass vor Beginn der Bau-
phase noch Verträge für das
neue Hochgeschwindigkeits-
netz abgeschlossen werden
können. lml

b
Weitere Informationen unter:
www.deutsche-glasfaser.de,
Tel. 02861 890600 oder im
Servicepunkt Röllbach,
Kirchgasse 6

Lüftung in Erftal-Schule wird teurer
Gemeinderat Eichenbühl: Ingenieurbüro schätzt Bedarf auf knapp 529.000 Euro – Zeit für Förderantrag drängt

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. Die Eichenbühler
Gemeinderäte möchten für die
Installation von Lüftungsanlagen
in den Räumen der Erftal-Grund-
schule fest eingebaute, dezentrale
Anlagen beschaffen. Auch wenn
die Kosten gegenüber mobilen
Geräten höher sind (wir berichte-
ten). Dabei ging man bisher von
einem Eigenanteil von knapp
50.000 Euro bei 80-prozentiger
Förderung aus. Bei der am Mitt-
woch in der Sitzung vorgestellten
detaillierten Planung des Inge-
nieurbüro Etienne mussten die
Räte zunächst kräftig schlucken.
Die Kostenschätzung des Inge-

nieurbüros beläuft sich nunmehr
auf rund 529.000 Euro. Die Bun-
desförderung ist mit einem Anteil
von 80% der förderfähigen Kosten
und einer Höchstinvestitionssum-
me von 500.000 Euro in Aussicht
gestellt. Der voraussichtliche
Eigenanteil der Gemeinde Ei-
chenbühl würde deshalb knapp
129.000 betragen. Im Oberge-
schoss bestehe die Möglichkeit, die
Zu- und Abluft über das Dach zu
führen. In den unteren Stockwer-
ken könne die Zu- und Abluftlei-
tungen jedoch nur über die Fas-
sadenwände oder Fenster geführt
werden. In den aufgeführten Kos-
ten sind unter anderem Kernboh-
rungen, Elektroarbeiten, Deck-
endmontagen und Ingenieurkos-
ten enthalten. Bei einer detaillier-
teren Planung könnten noch wei-
tere Mehrkosten aufgrund der
Statik oder Elektrik entstehen.

Kritik an Kostenschätzung
Mit den Vorgaben der Kosten-
schätzung hatte Stefan Winkler
(SPD/UWG) erhebliche Probleme.
Er habe sich vor Ort die baulichen
Gegebenheiten angeschaut und
könne aufgrund seiner berufli-
chen Fachkenntnisse mehrere
Vorgaben der Kostenschätzung so
nicht nachvollziehen. Detailliert
und anschaulich schilderte er den
Räten seine Sicht der Möglichkei-
ten und machte konkrete Vor-
schläge für andere Techniklösun-
gen mit geringeren Aufwand und
Einsparmöglichkeiten für das
Gremium. Vor allem wollte ihm
nicht einleuchten, warum in der
Grundschule eine Deckeninstal-

lation von Komponenten nicht
möglich sei, diese bei gleicher De-
ckenkonstruktion im Kindergarten
aber realisiert werde. Joachim
Schmedding (SPD/UWG) forderte
dazu auf, die Hinweise auf eigene
Ideen mit dem Ziel der Kosten-
ersparnis in der weiteren Planung
konsequent zu verfolgen und aus-
zuarbeiten.
Für weitere Verzögerungen

bleibt der Gemeinde jedoch keine
Zeit mehr. Der Förderantrag für
den Einbau der Lüftungsanlage
muss bis zum 31.Dezember 2021
beim Bundesamt für Wirtschaft
und Ausfuhrkontrolle gestellt
werden. Die Räte beschlossen
deshalb, den Förderantrag zu-
nächst auf Basis der Kostenschät-
zung des Ingenieurbüros zu stel-
len und einen Ingenieurvertrag zu
vereinbaren. Über technische De-
tails, die Art der Installation und
mögliche Einsparungen durch die
Vorschläge und Einwände des
Gemeinderates soll deshalb, wie
zweiter Bürgermeister Boris
Großkinsky zusagte, in einer wei-
teren Sitzung mit einem Beauf-
tragten des Ingenieurbüros de-
tailliert beraten werden.

Der Eichenbühler Gemeinderat arbeitet an der Realisierung zum Einbau von Lüf-
tungsanlagen. Dennoch werden die Schüler der Erftalgrundschule wohl noch längere
Zeit regelmäßig lüften müssen. Foto: Helga Ackermann

GEMEINDERAT IN KÜRZE

EICHENBÜHL. Der Gemeinderat
hatte am Mittwoch noch folgende
Themen.

Straßenreinhaltung: Mit einem
formellen Beschluss wurde ein-
stimmig die Änderung der Ver-
ordnung über die Reinhaltung und
Reinigung der öffentlichen Stra-
ßen und die Sicherung im Winter
erlassen. Der Beschluss war auf-
grund einer Gesetzesänderung
erforderlich, da ohne Neuerlass
nicht auszuschließen sei, dass im
Falle einer Überprüfung durch
Gerichte die Verordnung keinen
Bestand haben könnte. Neben der
Anpassung von alten auf neue
Paragrafen ergab sich inhaltlich
keine Änderung.
Straßensperrung: Die Kreisstraße
zwischen Pfohlbach wird ab der
Abzweigung nach Heppdiel und
Windischbuchen vom 7. bis 15.
Dezember tagsüber von 8 bis 17
Uhr wegen Baumfällungen ge-
sperrt. Die Umleitung erfolge über
Heppdiel und Windischbuchen,
teilte Zweiter Bürgermeister Boris
Großkinsky mit. acks

Gemeinde Eichenbühl will Konzept für Starkregenereignisse erstellen
EICHENBÜHL. Einstimmig beschloss
der Gemeinderat in der Sitzung am
Mittwoch, dass ein Starkregen-
konzept zu erstellen ist um die
Auswirkungen von Starkregen
und bei Gefährdung der Orte
mögliche Verbesserungsmaßnah-
men zu ermitteln. Ein Antrag wird
beim Wasserwirtschaftsamt ein-
gereicht. Zweiter Bürgermeister
Boris Großkinsky erläuterte, dass
mit dem Wasserwirtschaftsamt

Aschaffenburg zu der Thematik
Kontakt aufgenommen wurde.
Aufgrund der topographischen
Gegebenheiten mit steilen Hang-
lagen sind neben dem Hauptort
auch Heppdiel, Pfohlbach und
Riedern durch Sturzfluten ge-
fährdet. Für Guggenberg und
Windischbuchen könnte die Ge-
meinde aufgrund des flacheren
Geländes im Rahmen der Förde-
rung durch das Amt für ländliche

Entwicklung Maßnahmen zur
Verbesserung erreichen, so Groß-
kinsky weiter. Für die Gemeinde
Eichenbühl besteht die Möglich-
keit über ein Ingenieurbüro ab-
zuklären, inwieweit die Gefähr-
dung durch die Steilhänge und
durch die vorhandenen Klingen
bei Starkregen und bei Sturzfluten
bestehe. Vor Ort sei hinlänglich
bekannt, dass in den letzten Jah-
ren nach Starkregenereignissen

gerade in den Bereichen der Klin-
gen umfangreiche Aufräumungs-
aktionen durch abgeschwemmtes
Erdreich erforderlich wurden. Es
bestehe nunmehr die Möglichkeit,
ein Starkregenkonzept erstellen zu
lassen. Wenn es für zuwendungs-
fähig erklärt werde, können bis zu
75 Prozent der Kosten gefördert
werden. Diese werden auf etwa
75.000 Euro geschätzt.

acks/Foto: Siegmar Ackermann

VERANSTALTUNGEN

Die Kultur der
Weihnachtslieder
MILTENBERG. Das Montags-
forum bietet am kommenden
Montag, 6. Dezember, von
19.30 bis 21 Uhr in der Milten-
berger St. Jakobuskirche eine
heiter-besinnlichen Führung
mit Katrin Penz durch die
»Hinterzimmer »der deutschen
Weihnachtslieder-Kultur an,
bei der unter anderem die
Hintergründe ihrer Entstehung
erläutert werden. Penz wird
mit ihrem Cello diesem Abend
zusätzlich eine vorweihnacht-
lich-festliche Note verleihen.
Die Teilnahmegebühr beträgt
vier Euro. gigi

55plus-Wanderung
ins Schützenhaus
EICHENBÜHL. Das Seniorenfo-
rum 55plus Miltenberg macht
am Dienstag, 7. Dezember, um
13.30 Uhr eine Wanderung mit
Einkehr ins Schützenhaus Ei-
chenbühl (2G-Regel). Treff-
punkt ist laut Ankündigung am
Parkplatz an der Schule in Ei-
chenbühl. gigi

b
Anmeldung erforderlich unter
Tel. 09371 67915

Weitere Termine online
Eine Übersicht über alle Veran-
staltungen aus dem Mainviereck
finden Sie unter
www.main-
echo.de/freizeit
Oder nutzen Sie
unseren QR-Code:

Rück- und Ausblicke
der Kulturschaffenden
MILTENBERG. Der neue Leiter
der Volkshochschule (VHS)
Miltenberg, Mehmet Cihan,
stellt sich und das Programm
der Miltenberger VHS am
Montag, 6. Dezember, bei der
Sitzung des Kultur- und
Fremdenverkehrsausschusses
vor. Beginn ist laut Ankündi-
gung um 18 Uhr im Alten Rat-
haus. Ferner wollen auch die
Museen der Stadt Miltenberg,
die Stadtkultur, die Touris-
musgemeinschaft »Drei am
Main« und die Stadtbücherei
einen Rück- und Ausblick über
ihr Schaffen geben. lml

PV-Anlage Thema
im Gemeinderat
BÜRGSTADT. Über die Errich-
tung und den Betrieb einer
Photovoltaikanlage im Indus-
triegebiet Bürgstadt Nord II
spricht der Marktgemeinderat
Bürgstadt in seiner Sitzung am
Dienstag, 7. Dezember, im
Bürgerzentrum Mittelmühle.
Mit Beginn um 19.30 Uhr ste-
hen noch der Neubau einer
Mehrzweckhalle, die Nut-
zungsänderung in einem Lager
in der Frühlingstraße und Am
Stadtweg, der Bebauungsplan
»Buschenweg« und die Jah-
resrechnung 2020 auf der Ta-
gesordnung, heißt es in der
Ankündigung. lml

Widerstand
gegen Wörther
Windkraftpläne
Rat Klingenberg: Ausbau
von Waldwegen abgelehnt

KLINGENBERG. Der Klingenberger
Stadtrat hat den Plänen der Nach-
barstadt Wörth, in ihrem Kommu-
nalwald einen Windpark zu er-
richten, einen Dämpfer verpasst.
Das Gremium lehnte in der Sit-
zung am Dienstag im Rahmen der
frühzeitigen Beteiligung nicht nur
den von den Wörthern aufgestell-
ten Bebauungsplanentwurf ab,
sondern auch das Vorhaben, den
erforderlichen Schwerlastverkehr
über Trennfurt abzuwickeln.
Wie mehrfach berichtet, wollen

der Energieversorger EZV und die
Juwi AG im Wörther Oberwald
fünf Windkraftanlagen errichten.
Zwei davon würden südlich der
Gasleitung in unmittelbarer Nähe
der Gemarkungsgrenze zu Trenn-
furt in einem bislang kaum er-
schlossenen Waldgebiet stehen.
Die Anfrage für die so genannte
«Zuwegung« des zukünftigen Be-
treibers Juwi AG sowohl für die
Bauarbeiten als auch für an-
schließende Wartungs- und Re-
paraturarbeiten, wenn der Wind-
park einmal gebaut ist, wurde im
Stadtrat lebhaft diskutiert.

Problem Ankergasse
Horst Heuß (Freie Wähler Trenn-
furt) zeigte sich besorgt über das
hohe Lkw-Aufkommen, mit dem
während der anstehenden Bau-
arbeiten zu rechnen ist. Die Fahr-
zeuge müssten über die Anker-
gasse anfahren. Auch den weite-
ren Anfahrtsweg sieht er als Pro-
blem, da gegebenenfalls Bö-
schungen aufgeschüttet und Bäu-
me gefällt werden müssten.
Georg Klingenbeck (CSU) warf

ein, dass die Juwi AG drei mögli-
che Varianten der Zuwegung aus-
gelotet hatte. Die Variante von
Süden aus Richtung Bremhof falle
komplett weg, da der hessische
Waldbesitzer abgelehnt habe. Die
zweite mögliche Zuwegung würde
von Norden kommend durch die
Gemarkung der Stadt Wörth füh-
ren. Diese verlaufe jedoch durch
ein Wasserschutzgebiet. Es wären
umfangreiche Rodungen nötig,
was – wie bekannt sei – von den
Behörden abgelehnt wird. Die Zu-
wegung durch Trennfurt sei die
mit dem wenigsten Aufwand.
Klingenbeck argumentierte, dass
sich bei der Zuwegung auch die
Stadt Wörth kümmern müsse.

Problem B469-Auffahrt
Ein weiteres Problem könne sich
laut Klingenbeck bei der Zufahrt
auf die Bundesstraße 469 ergeben.
Eine Abfahrt der Lkw sei prinzi-
piell möglich, allerdings keine
Auffahrt. Die Fahrzeuge müssten
also, um wieder in Richtung
Frankfurt fahren zu können, dre-
hen. Das sei dann entweder in
Laudenbach oder am Kreisel in
Kleinheubach möglich.
Die Ratsmitglieder diskutierten

auch, wie das eventuelle Wasser-
schutzgebiet in Trennfurt von den
Baumaßnahmen betroffen sein
könnte. Bürgermeister Ralf
Reichwein sagte dazu, dass es bis
jetzt lediglich Erkundungsboh-
rungen gab. Sollte es allerdings
einen Vorfall geben, beispielswei-
se, wenn ein Lkw oder ein anderes
Fahrzeug Öl verliert, dann sei das
laut Reichwein »nicht gerade för-
derlich«. Allerdings sei es so, dass
das Gebiet »alte Hohle« belastet
ist. Es könne also keine klare Aus-
sage getroffen werden, ob dort zu-
künftig ein Wasserschutzgebiet
entstehen kann oder nicht.
Sowohl Harald Fischmann

(Grüne) als auch seine Fraktions-
kollegin Judith Mündel-Hechtfi-
scher sprachen sich für das Pro-
jekt aus. Udo Ackermann (Freie
Wähler Trennfurt) hielt den ge-
planten Standort im Naturpark
Odenwald für grundsätzlich falsch.
Michael Zengel (Neue Mitte)

warf ein, dass es sich bei dem ge-
planten Windpark um ein privi-
legiertes Bauvorhaben handelt,
dem man zustimmen sollte. Aller-
dings sah auch er Probleme bei der
immensen Belastung der Anker-
gasse gerade in der Bauzeit, eben-
so wie bei den Waldwegen. Even-
tuell sei dies juristisch zu verhin-
dern mwz
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